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Karlsruher Zeitung .
Nr . 44 . Donnerstag , den 13. Februar 1834 .

Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , 9 . Febr . In diesen Tagen wurden un¬
ter der hiesigen Einwohnerschaft viele hundert Exemplare
einer etwa einen Foliobogen füllenden Druckschrift mittelst
der Stadtpost vertheilt , welche betitelt ist : ' /Betrachtun¬

gen über Frankfurts Gegenwart und Zukunft, " Dieselbe
ist in Frage - und Antwortform abgefaßt , und bezweckt ,
Frankfurts Bürger einestheils über die Vortheile zu beleh¬
ren , die ihnen aus dem Anschluß an den preussisch -deut -

schen Handels - und Mauthverein erwachsen würden , an -
dmitheils aber die Nachtheile und Gefahren zu zeigen , die
der Stadt in Folge ihres länger » Verharrens bei der bis¬

herigen Vereinzelung bevorstehcn . — Der kön . baierische
Bundestagsgesandte , Hr . v . Mieg , ist gestern von hier
abgereist , um sich , wie ' es heißt , einem Aufträge seines
Hofes gemäß , nach Wien zu begeben . Man glaubt , daß
diese Sendung Bezug auf die deutschen Handelsverhältnisse
hätten . (S . M .)

Sachsen - Weimar .
Aus Thüringen , 7 > Febr . Es sind wegen des

Fortbestehens der Gesammtuniversität Jena mancherlei ( un¬
verbürgte ) Gerüchte im Umlauf . Es soll sich nämlich für
den Fall , daß die Verlegung des Sitzes dieser Hochschule
»ach irgend einer Haupt - oder Residenzstadt unabweislich
würde , eine Meinungsverschiedenheit unter den dabei bc- '

tkeiligten sächsischen Fürstenhäusern erhoben haben , welche ,
sollte deshalb keine Ausgleichung zu bewirken seyn , leicht
eine Trennung des respektive » Äusstattuugsfonds nach sich
ziehen könnte . Sollte nun wirklich ein solches Ercigniß
eintretcn , so würde , wie man sich schmeichelt , dasselbe
den Universitäten Halle , Leipzig vielleicht auch Würzburg ,
ganz vorzüglich zu statten kommen , indem vorauszusehen ,
daß diese Hochschulen , nach Maßgabe ihrer geographischen
Lage , zu Landesunivcrsitäten für die Unterthanen derjeni¬
gen Staaten erwählt und als solche dotirt werden würden ,
die bisher an der Gesammtuniversität Jena Theil hatten .

( Schw . Merk . )

Frankreich .
Paris , 8 . Febr . Gestern hat die Deputirtenkammer

»ach langer und heftiger Verhandlung mit großer Mehr¬
heit beschlossen , daß der Abgeordnete Cabet wegen zwei
Artikeln in seinem Blatte , Le Populairc , gerichtlich ver¬
folgt werden darf . Die Sache kommt vor die Geschwor -
nen . Eabet hat sich in der Kammer Angriffe auf Alles ,
was in der Staatsverwaltung Frankreichs gesetzlich besieht ,
erlaubt , und selbst die Person des Königs nicht geschont .

Diese vorausgenommcne Sclbstrache hat ihm keine Freunde
gemacht , und die Republikaner haben durch seine Anklage
einen eben so großen Stoß erlitten als durch das Gesetz übe »
die öffentlichen Ausrufer .

Straßburg , 10 . Februar . Die Mauthverwaltung
bringt folgendes Umlaufschreiben zur öffentlichen Kenntniß :

Paris , 7 . Febr .
Da das Hüninger Zollamt neulich dem Transit der

nicht verbotenen Maaren eröffnet worden ist , so schien es
nützlich , es auch der Ausfuhr der Prämienwaaren zu er¬
öffnen .

In Folge dessen , und da auf einer andern Seite der
Dienst daselbst auf eine solche Weise organisirt worden ist ,
daß er alle erwünschten Garantien darbietet , hat der Fi¬
nanzminister auf meinen Vorschlag vom 25 . des vorigen
Monats beschlossen , dieses Amt denjenigen beizufügen , die
in der zweiten Sektion der ersten Liste , welche dem Um -
laufschreibcn Nr . 1199 angehängt ist , begriffen sind .

Es wird demnach künftig zu den Zollämtern gehören ,
durch welche die Prämienwaaren , Zucker und Syrup
ausgenommen , ausgeführt werden können ; diese Maaren

mögen nun mit Transitoscheinen , die in diesen Zollämtern
selbst ausgestellt worden , versandt werden , oder man mag .
sie vermittelst Transitoscheinen , die aus andern Zollämtern
kommen , ausführen .

Ich bitte die Direktoren , die Verfügung den Beamten
und dem Handel kund zu thun .

Der Requetenmeister , Direktor der Verwaltung, -
unterz . Th . Greterin .

Grenoble , 4 . Febr . Etwa 50 Männer , meist Sa -
voyarden , welche als Dienstboten in Grenoble lebten ,
vereinigten sich zu Vorcppe in der Nacht vom 2 . auf den 3 .
d . Sie hatten Flinten und Soldatenmäntel und wurden
von 2 Offizieren befehligt . Am 3 . Morgens setzten sie sich
mit geladenem Gewehr und dreifarbiger italienischer Fahne
in Marsch . Bis St . Laurent - du -Pont hatten sie sich um 20
Mann verstärkt , darunter auch einige Franzosen . Gegen
Abend drangen sie bei Echelles in Savoyen ein , und rie¬
fen : es lebe das junge Italien ! wobei sie republikanische
Proklamationen austheilten . Ein Mauthposten wurde
überrumpelt , und die wachhabenden Carabiuiers gefan¬
gen . Der Maire von Entre -denr - Gniers ließ hie National¬
garde aufbieten , um die französ . Gränze zu schützen. Die
Truppegieng ungefähr eine Viertelstunde weiter , und wollte
des andern Tags nach Chambery ziehen . Um Mitternacht
erschien aber eine sardinische Kompagnie , es entstand
ein kurzes Gewehrfeuer , die Rebellen flohen auf die

französ . Gränze , wo sie ihre Waffen wieder erhielten . Zn
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gleicher Zeit hatte bei Pontcharra ein anderer Auftritt
statt , der mit dem vorigen im Zusammenhangzu stehen
scheint. 50 mit Stöcken und Flinten bewaffnete Leute
griffen den Mauthposten an , der sie aber sogleich zurück¬
warf. Vielleicht ist jedoch dies auch nur ein Schmuggler¬
angriff gewesen. (Bull , du Soir .)

— Von der Kolonne aus Grenoble, die über Pont-
Charra einrücken sollte, hat man keine Nachricht .

Die andere Kolonne aus Grenoble, die über Entredeur
Guiers eindringen sollte , und die aus etwa 80Flüchtlingen
bestand , führte ihre Bewegung wirklich aus , und bemäch¬
tigte sich ohne Schwierigkeit des Fleckens Echelles. Hier
vereinigten sich mehrere junge Savoyer Patrioten mit ihr.
Sic war am Abend in Echelles eingcrückt; sie drang über
diesen Flecker hinaus , um sich zu lagern und den Tag zu
erwarten. Aber einer der Karabinirer , der entkommen
war , hatte sich eines der Pferde des Postmeisters bemäch¬
tigt , und die Garnison des Pont de Beauvoisin benachrich¬
tigt , die mitten in der Nacht anlangte , die Insurgenten
überfiel , ihnen einige Leute tödtete , einige andere gefan¬
gen nahm, und sie wieder auf das französischeGebiet zu¬
rückdrängte . Man sagt , daß unter den Gefangenen sich
mehrere junge Leute aus Echelles befinden , deren trauri¬
ges Schicksal ohne Zweifel bald entschieden wird.

Großbritannien .
In der zweiten Sitzung des Unterhauses kam der Mi¬

nister Althorp und der irische Depntirte Sheil so heftig an
einander, daß ein Zweikampf zu fürchten war . Da ge¬
brauchte der Sprecher seine Amtsgewalt und ließ beide von
den bewaffneten Sergeanten verhaften, und zwar so lan¬
ge , bis sie gegenseitig erklärten , sie wollten ihrem Wort¬
wechsel ausserhalb der Kammer keine Folgen geben. Nach
Mitternacht verstanden sich auch beide zu dieser Erklärung
und wurden freigelasse».

Schweiz .
* Vom Oberrhein , 10. Febr. Die innere Zerrüt¬

tung und die Auflösung aller gesetzlichen Ordnung in der
Schweiz , eine nothwendige Folge der gewaltsamen Verfas¬
sungsveränderungen, kömmt immer mehr an den Tag .
Während gerade in den radikalsten Kantone» am meiste»
über die zunehmende Sittenlosigkeit des Volkes geklagt
wird , wozu die freigebige Ertheilung von Wirthschaftspa-
tenten nicht wenig beigetragen , währendVöllerci , Unzucht,
Raub , Mord , Brandstiftung in furchtbarer Schnelligkeit
zunehmcn , und Widersetzlichkeit gegen die Staatsgewalt
überall die wachsende Zügellosigkeit beweisen, mußte end¬
lich noch der eingeleitete Polenzug nach Savoyen hinzu¬
kommen , um die Schwäche der Regierungen auf der einen
Seite , die gränzenlose Frechheit des Volkes auf der an¬
dern Seite zu beweisen. Von Zürich reisen 22 Universi¬
tätsangehörige nach Bern lind Lausanne mit der nicht ver¬
hehlten Absicht , den Aufstand zu unterstützen ; Niemand
hält sie auf. Aus dem Kanton Bern ziehen einige hundert
Polen durch die Kantone Freiburg undWaadt an den Gen¬
fer See . Die sehr langsamen Befehle der Regierung wer¬
den nachlässiger ansgeführt , und eine ganze Stadt l̂ Nyon)

beherbergt , der Regierung zum Trotz , 250 dieser bewaff¬
neten Abentheurer . Die aufgebotenen Truppen sollen ihr mi
Einschiffen hindern ; nur vier Mann erscheinen auf de« for
Befehl des Obersten. Dieselben Szenen wiederholen sch lusin Genf; nur daß hier der Pöbel noch frecher und zügel- ten
loser ist . Wenig Milizpflichtige gehorchen; ganze Koni- Vc
pagnien laufen davon , andere müssen entlassen werde«,
um ähnlichen Unordnungenvorzubeugen . Endlich offener m,
Widerstandgegen die bewaffnete Macht. Die Waffen der ha!
Polen werden dem Genfer Militär mit Gewalt entrisse«, spiund den Polen zurückgegebcn. Nach Beendigungdes Raub - Zn
zugs werden die Flüchtlinge gegen den Befehl der Regie¬
rung in Triumph durch die Stadt geführt , ihre Einquar- hei
tierung erzwungen , ihr Abmarsch gewaltsam verzögert . ,üs
Vergebens demüthigt sich die Regierung und läßt ihre Le- sch
fehle durch die Vorsteher der Zukünfte sanktioniren ; nur du
durch die Erinnerung an die bedrohte Industrie , könne « ih ,
die gebildeten Genfer (bei denen deutsche Barone, ruj- rei
fische Grafen und englische Lords ihre Bildung holen) e»b< vi>
lich dahin gebracht werden , daß sie den Aufruhr nicht of. od
fenbar unterstützen . Das ist der politische Zustand der S
KantoneGenf, Waadt . Bern , Zürich , Solothurn , Ba - die
sellandschaft . Das Volk gehorcht, so lange man seine» O!
Leidenschaften schmeichelt ; die Achtung vor dem Gesetzeis
dahin. Die Schweiz gleicht einem Schiff mit trunkene « len
Matrosen bemannt, aber ohne Steuermann . Unstättreibt pa
es auf dem wogenden Meere hierhin und dahin , Klip Lic
pen , Sandbänke , Untiefen überall , aber in toller Drei- bu
stigkeit überläßt die Mannschaft das Schiff dem Spiel der vo
Winde. Lange hat ein schwüler Südwest den Horizont S
mit Wolken umzogen ; wann wird ein kühler und trockener
Nordost die Nebel verscheuchen, und die mit elektrische«
Dünsten angefüllte Luft reinigen ? te

— Der Föderal entwickelt : eine Regierung, die Ver- Ti
schwörungen gegen Nachbarstaaten bei sich aufkeimen lasse, lic
und die Augen dazu verschließe, mache sich der Thcilnahme re
an der Verschwörung schuldig , und ein Volk , das , aus fei
Neutralität gestützt , fremde Einmischung abweise , rnid sp
sich selbst in fremde Angelegenheiten mittelbar einmische, du
setze seine gesammte Wohlfahrt aufs Spiel. - Er macht te,
auch auf einen im Courrier de Lyon erschienenen Brief auf- cn
merksam , in welchem cs heißt von Genf : Man zweifelt M
kaum mehr , daß die Aufwiegler Werkzeuge der französs- ho
schen Propaganda seyen , der es erwünscht wäre , in iin- ne
ferer Stadt eine vvlksthümliche Revolution zu bewerkstelli« sei
gen , um daraus einen Jnsurrektionsheerd zu machen und rü
den Mittelpunkt ihrer Unternehmungen nach Savoyen , Le
Piemont und den an die Schweiz grunzenden franz. Dcpar- fa
tementern . in

Die Bündner Zeitung mißt die heimliche Abreiseder i« de
den Krieg Eilende» unser aller Schlaffheit bei , »uv meint, G
hinsichtlich der Fremdcnpolizei sollte jeder Kanton der ge¬
summten Schweiz für sein Verfahren verantwortlich sey «. rsi
Jetzt sey der Schweizerboden zum Angriffsheerd auf die m
Nachbarstaatengemacht ; die Neutralität unseres Gebietes zu
verletzt , wir in neue und nicht unbegründete Händel,mit de
den Großmächten verwickelt.
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Der Erzähler nennt die Polen Leute , die das Gastrecht

mißbrauchten , ihre Unternehmung eine unsinnige , und
fordert die Regierungen auf, endlich gegen solche Anarchie -
kstige einzuschreiten , die der Ruhe eines Landes spotte¬
ten , und denen nichts so verhaßt sey , wie der Friede im
Baterlaude.

Der schweizerische Beobachter schweigt über die Polen
und Savoyen; vermuthlich fand er noch nicht Zeit , einen
balboffiziellen Faden ans diesen kitzlichen Gegenständen zu
spinnen ; er begnügt sich , bereits Bekanntes mit einiger
Zweiftlsucht zu wiederholen .

Der Unabhängige will glauben, daß die Polizei der
heiligen Allianz früher dem Vorhaben der desparatcn pol¬
nischen Emigranten aus die Spur kam , als die schweizeri¬
sche ; allein die Behauptung , das ganze Komplott sey ein
durch Agents provoontoursabsichtlich gemachtes , scheint
ihm abgedroschen ; die ErscheinungRomarinos, und Spu¬
ren, daß die Polen und Deutschen Geld erhielten , ließen
vielmehr vermuthcn , daß entweder die giavano linlla
oder die Pariser Propaganda , oder beide die Hand im
Spiel hätten , da sie überall, wo die Gelegenheit sich dar-
bicte , Versuche machten , ohne Rücksicht, wie viele das
Opfer derselben würden.

Eine Frage sey uns nun an obige Preßorgane er¬
laubt : wie verhielt es sich mit der jetzt verschrieenen Pro¬
paganda damals , als Schwyz zerrissen wurde, als das
Licstalerregiment aufgepflanztwurde, als man insNenen-
burger Schloß einzog? und könnte derselben , da sie in Sa¬
voyen so schlecht angekommen ist , nicht das Wallis zum
Schlupfwinkel angewiesen werden ?

(Basler Ztg.)
— Die abgeschmacktesten und widersprechendsten Gerüch¬

te wurden verbreitet : bald waren es zahlreiche sardinische
Truppenkorps , die von Thonon , Bonncville und St . Ju¬
lien aufbrachen , um die Insurgenten zu umzingeln , wäh¬
rend nur eine einzige Kolonne von 230 Mann sich in Ent¬
fernung von mehr als einer Stunde zu zeigen wagte ; bald
sprach man von der geringen Begeisterung der Bevölkerung ,
die doch von allen Seiten herbeiströmte. Unter den Solda¬
ten stieg die Unzufriedenheit immer höher , und am Abend
endlich

'
bewog man den General , seine Position zu ändern.

Man näherte sich der Gränze und stellte sich auf eine An¬
höhe ; hier wurde nun Kriegsrath gehalten, wo der Ge¬
neral selbst alle Ursachen von Entmuthigung übertrieb ; er
jchlug sogar vor , den Haufen zu entlassen. Als das Ge¬
eintst hiervon sich verbreitet hatte , wurden alle diese tapfer«
Leute , die diesen Kampf mit so viel edler Zuversicht ange-
fangcn , mit Unwille erfüllt. Romarino, der sein Leben
in Gefahr sah , flüchtete sich in ein Haus , das gerade auf
der Gränze steht , und entkam durch ein Fenster auf das
Genfer Gebiet.

Wir überlassen es dem Publikum , sein Betragen zu
richten. Wie cs sich damit auch verhalten mag , so muß
man offenbar seiner Unentschlossenheit die Entmuthigung
juschreiben , die das Korps veranlaßte , entwaffnet wie¬
der in den Kanton zurückzukommen .

(Europe centrale.)

— Nach den neuesten Berichten ist in Genf ein ruhkger
und gesetzlicher Zustand wiederhergestellt ; die Regierung
findet Anerkennung und Gehorsam . Die Polen u. Flücht¬
linge haben ihren Widerstand aufgegeben.

Nachdem die Patrioten die Uniform und die Register
der Douaniers verbranntund zu Annemasse einen Freihcitö -
baum aufgepflanzr hatten , rüsteten sie sich , ein Korps
sardinischer Truppen und einige Dragoner der Königin ,
die sich gezeigt hatten , anzugreifen , als Romarino , dersie
kommandirte , sich weigerte , weiter voranzurücken . Und
dieser General hat sich sogar Sonntags um Mitternacht
entfernt, indem er einen Brief zurückließ, worin er seinen
plötzlichen Entschluß durch Hindernisse , die ihm bekannt
seyen , erklärte. (Nat . Gen.)

— Der Courrier de Lyon sagt über die Vorfälle in Sa¬
voyen : Das Komplott war schon lange im Verborgenen
angesponnen worden ; seine Verzweigungen erstreckten sich
nach Genua , Ehambery , Alessandria , Grenoble n . Lyon ;
Genf war der Mittelpunkt der Verschwörung . Uebrigens
nichts von Einheit im Plan , keine Einigkeit zwischen den
Männern , die Theil daran nahmen ; zufällige Umstände
beschleunigten den Ausbruch des Komplotts ; die Häupt-
ursache des frühem Ausbruchs war aber unstreitig die
Kenntniß von dem Entschluß , den die Schweizer Regierung
gefaßt hatte , sich dem Durchzug der Flüchtlinge auf das
sardinische Gebiet zu widcrsetzen . Romarino übernahm die
Leitung der Expedition , gewiß hätte sie keinem tapferem,
ergebenem Führer anvertraut werden können. Allein die¬
ser General war getäuscht und irre geleitet worden; er
zählte auf die Mitwirkung eines zahlreichen Korps von sar»
dinischcn Insurgenten und französischer sowohl als schwei¬
zerischerHülfstruppen . Man hatte ihm weiß gemacht, die
Gegenwart von hundert Polen auf sardinischem Grund
und Boden sey hinreichend , um eine allgemeine Insurrek¬
tion zu erregen , und die Flamme der Empörung anzu¬
fachen ; an einem gegebenen Tag sollten sich , auf einem
von ihm bezeichnten Punkte , alle in den Departementen
des Ain , der Jsere und der Rhone zerstreuten italienischen
und piemontesischeuFlüchtlinge versammeln .

In der That waren die meisten von der Bewegung , die
man im Schilde führte, benachrichtigt worden ; am 30.
und 31. Januar verließen viele von ihnen ihr Domizil , und
schlugen den Weg nach Genfein. Trotz des augenfällige «
Unsinns dieses Versuchs zählten die Republikanervon Lyon
auf das Gelingen der Unternehmung .

Romarino sollte mit einigen Hundert schlecht bewaffne¬
ten und noch schlechter disziplinirtenMännern Savoyen er¬
obern . Man hatte ihm von Hülfstruppen gesprochen,und auch nicht ein Bewohner von Annemasse oder Nillc-
grand trat unter seine Fahne. Allem Vermuthen nach
zieht ihm der Gouverneur von Ehambery mit bedeutenden
Streitkräftcn entgegen , um ihn zu vernichten ; sardinische
Truppen marschiren nach anderen Richtungen hin ab .
Zwei Parteien bieten sich dar ; beide gewähren gleich wenig
Aussicht auf Erfolg . Entweder muß die Kolonne die nur
von 200 Mann Truppen bewachte StadtKhonon überrum¬
peln , oder eine KompagnieDragoner angreifen , die man
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nicht weit von ihr erblickt hat , und sie vernichten , bevor
sie der Kern eines kleinen Armeekorps wird . Es stehen ihr
nur unbedeutende sardinische Pelotone gegenüber ; sie kann
sie zerstreuen und sich einer guten Position bemeistern : so
lange sie aber nicht von der Insurrektion der Landgemein¬
den unterstützt wird , kann sie nichts unternehmen . Ro -
marino stellt diese Betrachtungen an ; mit wüthcndem Ge¬
schrei nimmt man seine Bemerkungen auf ; seine Autorität
wird verkannt ; er sprach von Hindernissen , und nun klagt
man ihn des Verraths an . Ans die Beschimpfungen fol¬
gen Drohungen ; sein Leben ist von einem Unsinnigen be¬
droht , der dem General die Mündung seiner Pistole auf
die Brust setzt . Es gelingt ihm sich in ein an der Gränze
stehendes Hans zu flüchten ; man verfolgt ihn ; er will sich
vertheidigen ; allein der Widerstand wäre unnütz , und um
dein Loose seines Waffenbruders Gielgnd zu entrinnen ,
springt er zum Fenster hinaus , und rettet sich auf das
Schweizer Gebiet . Der Einfall der Flüchtlinge nach Sa¬
voyen hatte kein weiteres Resultat , als die Pflanzung ei¬
nes Freiheitsbaums , den Tod zweier Zollbeamten , eines
königlichen Karabiniers , die Eroberung von drei Zollbn -
reaur und die Zerstörung der darin befindlichen Papiere .
Romarino ist auf der Flucht , und seine Truppe zerstreute
sich , noch ehe sie einen Flintenschuß mit dem Feinde ge¬
wechselt hatte ; zwanzig piemontcsische Soldaten zerstreuten
die Kolonne , welche die Grotte clv » Lei,olle » bewachten .
Auf keinem Theile des piemontesischen Gebiets zeigte sich
unter den Landbewohnern auch nur eine Spur von Neigung
zum Aufstande , und das ifl die Hauptsache . Nur die
Kontrebandc hat bei der Geschichte gewonnen ; man sagt ,
sie habe ungeheueren Nutzen daraus gezogen .

— Zu den Akten über die famöseRomarinosche Schild -
erhebnng gehört noch folgende , nun auch ans Licht ge¬
kommene

Proklamation an das Volk von Savoyen .
" Savoyen ! Das Ende des stumpfsinnigen und ro¬

hen Despotismus , den ihr so lange Jahre schon erduldet ,
ist endlich gekommen . Hcldenmüthige Söhne Savoyens ,
Italiens , Polens , Frankreichsund der Schweiz eilen her¬
bei , um eure Ketten zu brechen . Savoyarden ! möchtet
ihr wohl befreit werden , ohne dazu nutzuwirken ? wolltet
chr nicht auch einen ruhmvollen Lag in der Geschichte ha¬
ben ? wolltet ihr allein unter der Bevölkerung dieses Theils
von Europa versäumen die Bahn der Zivilisation und der

Freiheit zu betreten ? Macht euch einer glücklichen Zu¬
kunft würdig , indem ihr unserm Rufe Gehör leiht . Eure
Sache ist auch die Sache der vaterländischen Soldaten ,
welche unter euch in Besatzung liegen . Sie werden nicht
so blind seyn , daß sie gegen diejenigen fechten sollten ,
welche nichts anderes verlangen , als was ihre Väter ,
ihre Brüder , ihre Waffengefährten in eben diesem Augen¬
blicke jenseits der Berge fordern . Savoyarden , es ist ge¬
nug gelitten und gewartet . Vorwärts , der Sieg ist nicht
zweifelhaft ; er wird uns mit Glück und Ehre krönen . Es
lebe die Freiheit , die Gleichheit , das Vaterland ! Erhe¬
bet euch auf den Ruf dieser wahren Brüder ! schließt eure
Reihen und zieht ihnen entgegen ! Euer Muth wird euch

Waffen zeigen . In der Stadt und auf dem Lande habt
ihr genug Streitwerkzenge zur Hand , die weit besser sind
als die Pflastersteine des Julius . Es gilt um die theuer-
sten Güter der menschlichen Gesellschaft , euch von einem
schimpflichen Joche zu befreien , euch Freiheit und ein Va¬
terland zu geben . Euere Leiden sind mannigfaltig und
schmerzhaft ; sie werden ein Ende haben , sobald ihr den
Muth habt , es zu wollen . Verschließt das Ohr den Lü¬
gen eurer aufs äusserste getriebenen Feinde . Die Revo¬
lution Savoyens kann nicht mißlingen ; sie wird begleitet
und unterstützt von der Revolution Italiens ! Von allen
Seiten zucken rächende Blitze über den Häuptern der Ty¬
rannen , und die Befreiung Savoyens zählt noch besonders
auf die Ehre und das Interesse der freien Völker , an die
es gränzt . "

Genf , 6 . Febr . Bern hat bereits erklärt , daß es
alle aus seinem Gebiete entwichene Polen nicht wieder aus¬
nehmen werde ; Waadt besteht darauf , sie von seinem Bo<
den zu entfernen ; die Genfer Regierung , wenn sie sich
erhalten kann , wird ein Gleiches thuu . — Romarino
wird jetzt ein Verräther genannt ; Thatsache ist , daß er
von dem Jnsurrektionskorps fliehen mußte , uni nicht in
Stücke zerrissen zu werden . — Die deutschen Studenten ,
welche flch von Zürich aus nach Waadtland begaben , um
sich den Polen anzuschließen , sind in Lausanne verhaftet
worden . Sie kamen hier etwas zu spät an , weil sie im
Kanton Freiburg mit Kommerciren viel Zeit verloren ha¬
ben sollen . — Die Regierung von Wallis hat , durch die
Vorfälle in den benachbarten Kantonen veranlaßt , das
Kontingent unter die Waffen gerufen und die Gränzen des
Kantons besetzen lassen . ( S . M . )

Lausanne . Den 6. Februar Morgens wurden die
Gendarmen auf allen Posten , die sie besetzt hielten , durch
die Milizsoldaten abgelvst . Man ward darauf aufmerk¬
sam und vernahm bald , daß die Gendarmen nach Rolle
gesandt worden seyen . Hr . Gcly nämlich , den Abend
vorher in Lausanne angelangt , soll dem Staatsrath ange¬
zeigt haben , daß die Polen und Deutschen sich weigerte » ,
Rolle zu verlassen , bis die Regierung Gewißheit habe , sie
würden ohne Schwierigkeit im Kanton Bern wieder ausge¬
nommen werden ; Hr . Gely , sagt man , unterstützte die¬
ses Begehrte , und verhehlte dem Staatsrath keineswegs
die Unmöglichkeit , zur Ausführung von gewaltsame »
Maaßregeln wider die Verbannten , sich der waadtländi¬
schen Miliz zu bedienen . Diese Stimmung der Miliz hätte
nun die Absendung der Gendarmen zur Folge gehabt.
Gleichzeitig erließ der Staatsrath eine Proklamation , wel¬
che die Rechtfertigung seiner bisherigen Vorkehrungen , ncbsi
einer Aufforderung an die Bürger zur Unterstützung ent¬
hält . Allein diese scheinen sich um obrigkeitliche Befehle u>
Neutralitätserklärungen wenig zu kümmern ; in Nyon j.
B . zogen einige Liebhaber der schönen Künste vor die Häu¬
ser der eifrigsten Polenfreunde , und brachten denselben
dankbare Ständchen .

Luzern . Der kleine Rath hat die Bittsteller von Uf-
fikon um Beibehaltung ihres Hrn . Pfr . Huber abgewiesen,
und das Mißfallen über den widerspenstigen Inhalt

'
ihrer
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Schrift bezeugt ; nu
' t höchster Milde empfiehlt er ihnen

fortan Gehorsam gegen ihre Regierung , unter Androhung
ernsten Einschreitens im Falle des Zuwiderhandelns .

— Das Zentralkomitö des schweizerischen Schntzvereins
ladet die Abgeordneten der Schntzvereine der Schweiz auf
den 26 . Febrüar nach Zofingen ein . Man spricht auch
davon , die aus dem Savoyer Feldzuge zurückkehrende »
Polen würden sich zum Schutzvereine der Schutzvereine
konstituiren .

Türkei .
Wien , 5 . Febr . Aus Konstantinopel melden Han -

dclsbriefe vom 14 . Jan . , daß der Prinz von Sachsen -
Altenburg , Oheim Sr . Mas . des Königs von Griechen¬
land , von Nauplia in Konstantinopel angekommen sey ,
um die dortigen Merkwürdigkeiten zu sehen . Der königl .
griechische Gesandte , Zographos , wurde nächstens in der
türkischen Hauptstadt erwartet . ( Allg . Ztg .)

Scodra in Albanien , 5 . Jan . Man gibt folgende
Nachricht als halb offiziell : " Die Albanesen haben aus
ihren vorzüglichsten Städten und bedeutendsten Dörfern
verschiedene'Repräsentanten erwählt , die sich dem Sultan
mit einer Supplik vorgestellt und gebeten haben : 1) daß
die Regierung Albaniens von der Pforte denjenigen Indi¬
viduen anvcrtraut werden möge , welche die Versammlung
der Repräsentanten erwählen werde ; 2 ) daß die den alba -
nesischen Landeigenthümern von Ali Pascha von Janina
eingezogenen Güter den rechtmäßigen Besitzern zurückge¬
stellt werden ; 34 daß die Truppen des Großherrn Alba¬
nien räumen , und man die Festungen sowohl als die an
de» Engpässen der Gebirge gelegenen Kastelle albanesischen
Soldaten überweise . Die Repräsentanten erklärten Sr .
Hoheit , nur unter diesen Bedingungen würden sie sich der
Zahlung des jährlichen Tributs unterwerfen . Die Alba¬
nesen rüsten sich zum Widerstand gegen die Pforte , und
der größere Theil der zu Monastir versammelten albanesi¬
schen Truppen gieng zur Partei der Empörungslustigen
über ( Gazzetta di Firenze .)

Griechenland .
Nauplia , 18 . Dez . Der junge Monarch gedeiht

zur Freude seines Volks . Er ist kräftig , blühend , von
der griechischen Sonne etwas in das Braune gefärbt , fort¬
während in regelmäßiger Thätigkeit , wohlthätig und hülf -
reich , und ein Trost der Armen , besonders der armen
Kranken von Nauplia , ein heiliges Geschäft , in welchem
er von seinem vortrefflichen Leibarzte Reser würdig unter¬
stützt wird , der Hülfe , Trost und Rettung in die Hütten
des Elends bringt , darum aber auch wie einer der alten
Sohne und Nachkommen des Aesculapius verehrt wird .
Höchstanziehend war mir das Schauspiel , das am Sonn¬
tage Nachmittags beim schönsten Dezembertage die Vor¬
stadt , oder vielmehr der offene Platz zwischen dem Festungs¬
graben und der Vorstadt gewährte . Hier war die schöne ,
die malerische Welt von Nauplia , Männer und Frauen ,
Erwachsene und Kinder , in Gruppen sitzend , in Zügen
gebend , über die Felsen , die Flächen , die Straßen aus -
ßebreitet , und ich hatte Stünden lang Unterhaltung , diese

j Mannichfaltigkeit und Schönheit zu betrachten und zu ver -
! gleichen . Gegen Abend kam der König mit einigen Or -
I donnanzoffizieren vom Spazierritte zurück , und die ganze -.

Versammlung gericth in Bewegung , um ihn näher zu se¬
hen . Jedes Gesicht erglänzte von Freude und Zufrieden¬
heit , wie er langsam an den Reihen , freundlich grüßend
vorüber ritt . Kurz darauf kam auf der Straße von Ar -
gos der Wagen des Hrn . Grafen v . Armansperg ; aber
nicht der Hr . Präsident saß darin , sondern zwei Türken ,
der Pascha und der Bei von Negropont , die sich unter
uns niedergelassen haben , und denen es das größte Ver¬
gnügengewährt , in den schönen und offenen Equipagen ,
den Jäger Sr . Erz . hinter ihnen , auf der Straße nach
Argos zu fahren , und der Menge ihre breiten , prächtig
angethanen Gestalten zu zeigen .

"
Türkische Pascha ' s in der

Equipage eines baierischen Grafen von Nauplia nach Ar¬
gos spazieren fahrend als treue Unterthanen eines Königs
aus dem Hause Wittelsbach ! Wie viel mußte geschehen ,
ehe dies eintrat ! Sind das nicht Wunder ? und nun sage
man , daß keine Wunder geschehen .

( Allg . Ztg .)

Staatspapiere .
Wien , 6 . Febr . 4proz . Metalliques 86 V„ ;

aktien 1228 .
Cours der Staatspapiere in Frankfurt .
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Auszug aus den Karlsruher Witte ,
rungsbeobachtun gen .
Barometer

28Z
""l7<sL7

28 Z . 1 .0 L.
28 Z . 0 .4L .

F ebr .^
7/.
2
8

I Therm^ > HySL _ I Wind .
— 3 .8 G . 67 G . Windstille

1.2 G . 60 G . S .
— 0 .9 G . 64 G . Windstill

if — meist heiter .

n : 0 . 5 Gr . 1 .2 Gr . 1 .3 Gr .

Diese letzteren waren glücklicher Weise durch die allge¬
meine Versicherungsgesellschaft ( ^ ssursiices - Lönörales )
zu Paris versichert gewesen .

Gleich nach dem Brande begab sich Hr . Ferd . Seiler ,
Generalagent genannter Gesellschaft , in Baden , an Ort
und Stelle ; es wurde daselbst durch Experten mein Scha -
den auf 972 Fr . rechtlich abgeschätzt .

Heute wurde mir diese Summe richtig ausbezahlt , und
indem ich hiermit der allgemeinen Versicherungsgesellschaft
meinen Dank abstatte , halte ich es für meine Pflicht , zu¬
gleich das reelle Verfahren ihres Generalagenten öffentlich
zu loben .

Stauffenberg , den 4 . Februar 1834 .
Gottlieb Kugel .

Die Aechtheit der Unterschrift beurkundet .
Stauffenberg , den 8 . Februar 1834 .

I . A . d . B .
K . Müller , Rath

'
schreiber .

T h e a t e r a n z e i g e.
Donnerstag , den 13 . Februar : Leonore , Drama in

drei Abtheilungen mit Gesang , von Holten

Karlsruhe , lMuseum . ) Eingctretener Hinderniß
wegen , was das auf Freitag , den 14 . d . , angekündigte
Museumskonzert Samstag , den 15 . d . , statt finden .

Karlsruhe , den 13 . Febr . 1834 .
Die Mnseumskommission .

Bekanntmachung .
Die Direktion der allgemeinen Versicherungsgesellschaft

< ^ 88uvsnov8- 6enöl -sles ) zu Paris , bringt hiermit zur
öffentlichen Kenntniß , daß sie

Hrn . Ferd . Seiler , Kaufmann zu Baden ,
zu ihrem Generalagent für folgende Aemter im Großhcr -

zogthum Baden ernannt hat , nämlich :
Rastatt , Baden , Gernsbach , Bühl , Ackern , Ober -

kirch , Offcnburg , Kork , Gengenbach , Bischofsheim
am Rhein , Lakr , Ettenheim , Kenzingen , Haslach ,
Wolfach , Hornbcrg , Breisach , Emmendingen ,
Waldkirch , Triberg , und Freiburg .

Paris , im Januar 1834 .
Indem ich mich auf Obiges beziehe , zeige ich an , daß

ich stets bereit bin , jede nähere Auskunft über alle Arten

Versicherungen zu geben .
Baden , den 7 . Februar 1834 .

Ferdinand Seiler .

Danksagung .

Am 28 . Dezember 1833 hatte ich das Unglück , daß
eine Feuersbrunst meine Wohnung gänzlich zerstörte . We¬
der vom Hause , noch von den darin , befindlichen Mobi¬
lien konnte etwas gerettet werden .

Karlsruhe . ( Kaffee - Servietten und Atlas «
SchürzLen . ) Don Kaffee - Serviellen aller Gattungen und
zu allen Preisen , in der Größe von 7) 4 bis >6)4 , so wie von
Allas - Schürzchcn nach dem neuesten Geschmack , find wieder
starke Sendungen cingetröffen bei

Heinrich Hofmann ,
Lange Srraße Nr . 64.

Karlsruhe . ^ Kapitalien zu verleihen . ) Auf
den - Z. April sind 6000 fl . und auf den >. Juni abermals
6000 fl . gegen gehörige Sicherheit zu verleihen. Im Jeitungs «
komproir das Nähere .

Karlsruhe , sAn zeige .) Der Unterzeichnete macht ei¬
nem hohen Adel und verehrungewürdigen Publikum die gehor¬
samste Anzeigr , daß bei ihm alle Gattungen Würste feinster
Dualität zu haben sind, als : Braunschweiger , rohe Lponer, far-
cirter Wildschweinskopf , Preßkopf mir Gelee, saure Gelee , alle
Gattungen gekochte Würste , gesalzenes Fleisch , gekochte Jungen ,
Pvckelfleisch . Er verspricht dre billigste» Preise.

G . Wipfler , Charcutier ,
wohnhaft in der neuen Waldstraße Nr . 4g

Karlsruhe . sBrennholzlieferung betr .) Die Lie¬
ferung des Brennholzes für die hiesige Garnison wird höherer
Weisung zufolge nochmals mit dem Bemerken ausgeschrieben , daß
der ganze in circa 4M Klafter buchen und 700 Klafter tannen
Waldholz bestehende Bedarf in mehreren Parthi

'en von 120 —
3M Klafter geliefert werden darf und die Soummission mit der
Aufschrift »Brennholzlieferung betr .» bis zum 24 . d . M . anher
einzufenden sind .

Die im Laufe des vorigen Monats in den öffentlichen Blättern
erschienenen Lieferungsbedingungen bleiben übrigens unverändert ,
und können auf dem Platzbureau oder auch bei der Kasernenver¬
waltung dahier täglich eingesehen werden .

Karlsruhe , den 9 . Febr . 1834 .
Großh . Stadtkommandantschaft,

v. Seutter .

Pfaffenroth , Amis Ettlingen . ( Eichen Holl an¬
der - und Nuyholzversteigerung . ) Die Gemeint!
Pfaffenroth läßt Montag , den >7 . d . M . ,

66 eichene Klötze ,
welche sich zu Holländer - und Nutzholz eignen , öffentlich ver¬
steigern.

Die Liebhaber können jeden Tag diese Klötze einsehen , welche
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die Walbschüßen verweisen werben ; ferner Haben sieb dir Liebha¬
ber an gedachtem Tage Morgens g Uhr in der Wohnung des
Bürgermeisters einzufinden, von wo man sie in den Wald füh¬
ren wird .

Psaffenroth , den 4 . Febr . , 834.
Bürgermeister

Venz .
vät . Mai ,

Rathsschreiber.
Urlosfen . ( H 0 l lä n bcrholzver st ei g er un g .) Die

Gemeinde Urloffen läßt , zufolge vberforstamtlicherGenehmigung ,
in ihrem Gemeindswald , nahe beim Kerncnhof gelegen, am »g.
Februar d. I . , Vormittags g Uhr , im Walde selbst ,

35 Stück Holländer - Eichstämme ,
um baare Bezahlung , öffentlich versteigern.

Die Liebhaber werden mit dem Bemerken eingeladen , baß sich
di,selben am gedachten Tag beim Kernenhvf einfinden wollen,
von wo aus sie an den nahe gelegenen Dersteigerungsort in den
Wald geleitet werden.

Urloffen , den 4. Febr . 1834.
Bürgermeister

B a ß l e r.
Taben . fWeinverstcigerung .1 Freitag , den 21.

Febr. d . I . , werden bei grvßherzvglicher Kellerei Baden
>40 Ohm »833 r Gefällweine

in kleinern Abheilungen , gegen baare Bezahlung beim Abfassen ,
öffentlich versteigert werden. Die Liebhaber wollen sich an ge¬
dachtem Tag . Nachmittags 2 Uhr , bei der Kellerei einfinden.

Baden , den 6 . Febr . , 834-
Großherzogliche Domänenverwaltung .

H u g e n e st .
Karlsruhe - sB renn h 0 lz versteiger u ng .j Mon¬

tag , den -4 . d. M . , Morgens halb g Uhr , werden im herr¬
schaftlichen Rittneriwald , Berghauser Forsts ,

68 Klafter Buchen - ,
- r 5 - Eichen - und

7S « Tannenholz ,
sodann

Dienstag , den 28 . d. M . ,
Morgen» halb g Uhr , in demselben Walde ,

12,60a Stück gemischt Wellen
öffcnilich versteigert , wozu die Sieigerungsliedhaber hiermit ein-
geladen werden , sich an diesen Tagen zu vbgedachter Stunde am
Rathhau» zu Söllingen einzufinden.

Karlsruhe , den » c>. Febr . 18Z4 .
Großherzoglicher Forstamt .

Fischer .

Brucksal . lHolzverstetgerung . j Den 17. , , 8.
und ig . Febr . wird im Förster Forstrevier versteigert , und die
Zusammenkunft ist jedesmal Morgens 6 Uhr aus der Grabener
Allee , wo die Krvnauer darauf fällt

i 5 o Sj 4 Klafter buchen Scheiterhvlz ,
226 >j4 » eichen do . j

14H2 - gemischt do .
46 3j4 - buchen Prügelholz ,
24 >j4 « gemischt do .
58 - buchen Klohhvlj,
» 5 » eichen do .

6812 ija buchene Wellen,
2Z7S gemischte do .

2 > eichene Klötze , welche zu Vau - und Nutzholz
taugen ,

2 Rothruschen ,
g Eschen ,
7 Forlen ,

28 Erlen für Holzfchubmacher.
Den ro ., 2l . und 22 . Febr. wird im Karlsdorfer Forstrevirr

versteigert , unb die Zusammenkunft ist den , sten Tag Morgen «
8 Uhr bei Neuthart , wo der Kammersorst ansangt ; den 2tkN » .
3ten Tag bei Ncudorf , wo der Kammersorst anfangt ,

276 ija Klafter buchen Scheiterholz ,
53 » eichen do .
5g - gemischt do .
67 ^ 2 - buche » Prügelholz ,
10 »ja « gemischt do.
281 ) 2 « buchen Klötzholz,

26125 buchene Wellen ,
2775 gemischte do .
3voo Bchnenstcckcn ,

16 eichene Klötze ,
5 Stämme Buchen ,

» 6 - Eschen ,
» 5 Erlen,
»7 starke Holländer Stamme ,

10000 buchene Hopfenstangen .
Bruchsal , den g . Febr . 1634.

Großhcrzvgliches Oberforstamt .
v. Ehren derg .

Karlsruhe . sBrennholzversteigerullg . j Mon¬
tag , den 17. d . M . , Morgens g Uhr , werden in dem herr¬
schaftlichen Wald , Schöllbronner Forsts ,

Kg Klafter buchen,
»73 j 4 - birken,
22 >j2 - sorlen und

2 3 i4 - aspcn Schefterholz ,
82 »j2 « buchen ,

6ija - birken und
» 8 - gemischtesPrügelhol ; ,

sodann bis
Dienstag , den » 8 . b . M . ,

Morgens g Uhr , in demselben Walde
17,06 » Stück buchene und

» 564 - gemischte Wellen
öffentlich versteigert, wozu die Steigerungsliebhaber hiermit «in -
geladen werden , sich an beieen Tagen zu vdgedachter Stunde an
dem Rathhaus zu Bürbach inzufinden .

Karlsruhe , den 6. Febr . 18L4 ,
GrosherzogüLe Forstamt .

Fischer .
' Schutterwald . sHolländerholzversteigerung . j

Montag , den 3 . März d . I . Vormittags 9 Uhr , läßt die hiesige
Gemeinde 24 Stück zu Boden liegende Elchstämme, die sich sämmt-
lich zu vorzüglichem Holländerholz eignen , öffentlich versteigern.

Die Zusammenkunft ist in der Behausung des Bürgermeister «
dahier , von woaus die Steigerungsliebhaber in den Wald geführt
werden.

Schutterwald , den 3 . Februar 1834 .
Bürgermeister Hcrrmann .

Gernsbach . sRindenversteigerung .j Am Montag ,
den 17 . Februar d . I . früh 10 Uhr werden auf diesseitiger Forst¬
amtskanzlei die eichenen und birkenen Rinden, welche in den herr¬
schaftlichen Waldungen der Forste Rothenfels und Michelbach zum
Hiebe kommen , an den Meistbietenden versteigert werden.

Gernsbach , den 3. Februar 1834.
Großherzogliches Forstamt .

v. Kettner .
Neckargemünb . s F r u ch tv er st eig eru n g . ^ Zu

Heinsheim am Neckar werden auf diesseitigem Rathhau »
Mittwoch , den , n. d . ,

Mittags 12 Uhr .
ca . 47 Malter Korn ,
- 4Z - Spelz und
» 56 - Habdr
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zrzen baare Zahlung öffentlich versichert , was hiermit zur Kennt -
niß gebracht wird .

Neckargemünd , den 4 - Fcbr .
',834 .

Großherzog licke Domänenverwaltung .
S L >v « i g c r r .

Karlsruhe . ( W i c d e rb efä h i g u ng . ) In der Gant ,
fache des Handelsmann W H . Wieland von hier wird j »
Richl erkannt :

Daß Wilhelm Heinrich Wieland von Karlsruhe , der¬
malen zu Leoxolrshafen, als Handelsmann für wieder be¬
fähigt zu erklären s>p .

Gegeben Karlsruhe , de » 7 . Fibr . , 6 ) 4.
GroßhcrzoglickcS Stadramt .

Banmgärt » cr .
vät Heinrich .

Hornberg . ( M u n d t 0 dterk Iä ru n g . ) Johann
Aberle , Bürger und Hofbauer in Gut ->ch , ist wegen Vermö «
gcnSverschwendung rm ersten Grad mundtodt erklärt worden ,
und kann ohne Mitwirkung , seines Aufsichtspflegers , Cheistran
Schondelmaier , welcher unterm 2 . Dez . v. I . in dieser
Eigenschaft verpflichtet worden ist , die im L - R . Satz 5 >3 be¬
nannten Rechtsgeschäfte nicht auf rechtsgültige Weise abschließen.

Hornberg , den .6 . Febr . , 834.
Großherzogliches Bezirksamt .

Böhme .
vär . Sievert .

Freiburg . ( Aufforderung . ) Auf dem Hause der
Anna Roller , Wittwe des verstorbenen Jakob Roller , in
der Schiffgaffe Nr . 4g8 ; welches Haus in der Folge dem Bier -
hrauer Karl Fendrich zusiel , ist t » dem hiesigen Pfandbuch
eine Forderung des James Maier in Landau s 400 Pf . Ster¬
ling vom ii . Juni , 8o 5 eingetragen . Alle dlejenigen , welche
au « was immer für einem Rechtsiitel Ansprüche zu haben ver¬
meinen , weiden hieMlt aufgefvrdcrt . diese

binnen 6 Wochen
um so gewisser geltend zu machen , als nach Versfuß dieser Frist ,
auf Anirag der Bitheiligten , die Stieichunz deiselven bewilligt
werden würde .

Freiburg , den 27 . Jan . , 834.
GrvßherzoglicheS Stadtamt .

K ette » acker .
väp . Jimmermann .

Breiten . ( Gläubiger « u sru f. ) Wer an den Bür -
ger und Strumpfweter Kvnrad Schall von Brette » und sei¬
ne Ehefrau Margaretha , geboine Häfcle , welche mit ihren r
minderjährigen Kindern noch Nordamerika auewandcrn wollen,
etwas Liizuspr- chcn hat , hat seine Forderung

Donnerstag , den 2a Februar d . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

« us der hiesigen AmtSkanzlet zu liquidsten , da sonst der Wegzug
des Vermögens ohne deren Berücksichtigung gestattet würde .

Dritten , den 27. Ja » . , 834-
Großheizogllches Bezirksamt .

Eitel .

Da u b e r bisch oss heim . sSchuldenliquida tisn . j
Ueber das Vermögen ces P . ter Karl Griebel dahier haben wir
Gant erbarmt , und wird Lagfuhrt zum Richtigslellungs - und
Vorzugsverfahrc » auf

Dienstag , den 4 . Marz d . I . ,
früh 8Uhr

'

achbcraumt . Wer nun aus was immer für einem Grund einen An¬
pouch an diesen Schuldner zu machen hat , bat solchen in genannter
Lagfahrt bei Vermeidung- des Ausschlusses von der Masse, schriftlich
o,w mündlich , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte da¬

hier anzumelden, die etwaigen Vorzugs - oder UnterpfandSrecht«
zu bezeichnen , und zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit als auch wegen dem Vorzugsrecht
der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaßvergleichver¬
sucht , dann ein Maffepsleger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und sollen hinsichtlich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
Borgvergleichs die Richterscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beikretend angesehen werden.'

LauberbischosShelm, den 2g . Jan . , 834.
Großhcrzvgiiches Bezirksamt .

Jäger .

Durlach . sSchukdeirliqu idation j Kraft Siezrist
Schn eider von Spielberg , istgesonnen, mit seiner Frau und Z
Kindern nach russisch Polen auszuwander ; «s wird deßyalb bis

Mittwoch , den 19. Februar d . I .
früh 9 Uhr auf diesseitiger Kanzler eine Schuldenliquidation ab -
gehaktcn , und dazu diejenigen eingeladen , welche einen rechtlichen
Anspruch an denselben machen , mit dein Rechtsnachtheile, daß
die Nichterscheinenden etwaigen Schaden sich seiest zuzuschreidei ,
haben.

Durlach , den 6 - Februar 1854.
GroßherzogUches Oberamt .

BaumüUer .

Frei bürg . ( Verschollenheitserklärung . ) Schu -
stergkselle Johann Gaß von hier wild hicmit , unter Beziehung
aus dle unteim 28 . Januar v . I . ergangene öffentliche Eibvoi -
ladung , für verschollen erklärt , und dessen Vermöge » feine » näch¬
ste » Verwandten in fürsorglichen Besitz gegeben .

Freiburg , den 4 . Fcbr . 18Z4
GroßhcrzvglickieS Stadtamt ,

Äktlenackcr .
vät . Zimm ermann .

Karlsruhe . ( Ediktalladung . ) Heinrich S lä b
von Karlsruhe , welcher vor 40 Jahren als Schuster aus die -
Wanderschaft gieng , und seuhrr nichts mehr von sich hören ließ ,
wird aufgesorderr ,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich zu geben , indem er sonst für verschollen er¬
kläre wird .

Karlsruhe , den 6 . Febr . 1834.
GrvßherzoglicheS Stadtamt .

Baumgartner .
vät . I . H e in ri ch.

Karlsruhe . lEdiktalladung . H In den Büchern
der großherzoglichen GcneraleinsianbSgeldcrkaffe findet sich auf den
Namen eines gewissen Thaddäus Becker von Reichenbach noch
ein Kapital von - So st . fammt rückständigen Zinse» seil dem
Jahr , 8,3 eingetragen .

lieber bas Schicksal dieses Mannes konnte man nicht das ge¬
ringste in Erfahrung bringen .

Man sieht sich daher veranlaßt , denselben oder seine gesetzli¬
che » Erben hiermit öffentlich auszu ordern ,

innerhalb Z MdtiareN ,
a dato , ihre Ansprüche auf das fragliche Einstandskapitat vor
der Unterzeichnete» Behörde anzumelden und rechisgenügend rar.
zuthun , wtdrigcnlalls darüber anderweit nach de » bestehend !»
Gesetzen verfügt werden wirb.

Karlsruhe , den 3 >. Jan . , 834.
Großherzvgl. badische Staukommandantschaft .

v . Seullc r.

Bkrlrgcru » d Drnckkb ; Ph . M » ckt 0 t


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

